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Auch Schwellenländer können langfristig 
wirksamen Klimaschutz leisten 
Unterstützung der Industrieländer ist gefragt 
Einen Beitrag zu den weltweiten Klimaschutzzielen können auch Schwellenländer leisten, 
ohne wirtschaftliche Einbußen befürchten zu müssen. Zu diesem Schluss kommt eine 
Studie im Auftrag des Umweltbundesamtes (UBA). Demnach verfügen die sechs 
untersuchten, wirtschaftlich fortgeschrittenen Schwellenländer Brasilien, China, Indien, 
Mexiko, Südafrika und Südkorea über große Emissionsminderungspotentiale, die zum Teil 
nicht einmal Nettokosten verursachen und zudem - als positiver Nebeneffekt – 
Arbeitsplätze schaffen. Um diese Potentiale auszuschöpfen, benötigen die 
Schwellenländer jedoch die Unterstützung der Industrieländer. „Die Industriestaaten 
haben eine Verantwortung. Sie dürfen nicht ständig nur fordern, dass Schwellenländer sich 
an Klimaschutzmaßnahmen beteiligen, sie müssen ihnen Wege aufzeigen, wie es geht“, 
sagt Harry Lehmann, für Klimaschutz zuständiger Fachbereichsleiter im UBA.  

Um das Ziel der EU, die Begrenzung der globalen Erwärmung auf maximal zwei Grad gegenüber 
der vorindustriellen Zeit zu erreichen, sind für die Zeit nach 2012 auch die Schwellenländer in die 
weltweiten Bemühungen zur Emissionsminderung einzubinden. Momentan sind Schwellenländer 
gemäß dem Prinzip der „gemeinsamen, aber unterschiedlichen Verantwortung“ von verbindlichen 
Zielen für die Verringerung des Ausstoßes klimaschädlicher Treibhausgase ausgenommen. 
Strittig ist, wie eine solche Einbindung der Schwellenländer aussehen soll, welchen Anteil an der 
weltweiten Emissionsminderung diese Länder übernehmen können und in welchem Umfang sie 
Unterstützung aus den Industrieländern erhalten müssen.  

Im Auftrag des UBA untersuchten die Ecofys GmbH Köln und das Wuppertal Institut diese und 
andere Fragen für die Länder Brasilien, China, Indien, Mexiko, Südafrika und Südkorea. Das 
Ergebnis: Alle sechs Länder verfügen über beträchtliche Emissionsminderungspotentiale, deren 
Umsetzung – neben einer Verringerung der klimaschädlichen Treibhausgase - weitere positive 
Effekte hat, etwa eine verbesserte Luftqualität. Ein großer Teil der Maßnahmen zur 
Emissionsminderung ist ohne zusätzliche Nettokosten möglich (no-regret Reduktionspotential) 
und könnte durchschnittlich zu einer Emissionsreduktion von 9 Prozent in den Schwellenländern 
führen. Ein Beispiel hierfür sind Energieeffizienzmaßnahmen, bei denen die – wegen des 
reduzierten Energieverbrauchs - wirtschaftlichen Gewinne die Investitionskosten für eine 
effizientere Technik ausgleichen. Die Schwellenländer verfügen ebenso über 
Emissionsminderungspotentiale, die mit positiven Nebeneffekten außerhalb des Klimaschutzes 
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zusammenhängen (co-benefit Reduktionspotential), beispielsweise mit der Schaffung von 
Arbeitsplätzen – etwa im Bereich erneuerbare Energien. Die Nutzung von Wärme, Wind und Co. 
gewährleistet die Versorgungssicherheit des jeweiligen Landes und verringert die Abhängigkeit 
von fossilen Brennstoffen. So ließen sich durchschnittlich bis zu 17 Prozent der Emissionen der 
Schwellenländer einsparen. Die Basis für diese Berechnung ist das „business as usual“-Szenario, 
also die theoretische Annahme, dass bis zum Jahr 2020 keine Klimaschutzmaßnahmen ergriffen 
würden.  
Damit die Schwellenländer ihr gesamtes Emissionsminderungspotential ausschöpfen können, sind 
sie auf die Hilfestellung der Industrieländer angewiesen – durch finanzielle Unterstützung sowie 
den Wissensaustausch und die Zusammenarbeit in Forschung und Entwicklung. Die Studie enthält 
darüber hinaus Vorschläge, wie Aktivitäten dieser Länder in ein zukünftiges Klimaregime 
eingebunden werden können, etwa über die Einführung sektoraler Emissionsminderungsziele (auf 
verbindlicher oder unverbindlicher Basis) oder über Maßnahmen zur nachhaltigen Entwicklung.  

 

Die Studie „Proposals for contribution of emerging economies to the climate regime 
under the UNFCCC Post 2012“ ist in englischer Sprache in der UBA-Reihe „Climate 
Change“ als Nr.15/08 erschienen und umfasst 170 Seiten einschließlich einer 19-seitigen 
deutschen Zusammenfassung. Sie ist kostenlos im Internet unter 
http://www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-l/3658.pdf verfügbar.  
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